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3.1 Sozialverhalten 
Verkehrsverhalten als Sozialverhalten
 

	Mögliche Lernziele
- Die interaktiven und kommunikativen Verhaltensweisen im Verkehr erarbeiten


- die wechselseitige Abhängigkeit und die gegenseitige Beeinflussung der  
  Verkehrsteil​nehmer im Verkehr begreifen


- Mitteilung und Verständigung der Verkehrsteilnehmer als meist nicht sprachlich 
  vermittelte Interaktionen kennen lernen 

   - die Notwendigkeit von eindeutigen und kommunikativen Verhaltensweisen im Verkehr 

     einsehen


- den Prozess der Abstimmung zwischen Verkehrsteilnehmern verstehen

Planung und Vorbereitung

   - Konkrete Beispiele für Sozialverhalten im Verkehr sammeln (Queren einer einmünden-

     den Straße, Radfahren auf dem Gehweg, Einordnen zum Linksabbiegen, Queren am 

     Zebrastreifen) 

   - Einschränkungen und begrenzte Möglichkeiten des Verhaltens bestimmter Verkehrs-

     teilnehmer einbeziehen (Behinderte, ältere Menschen, Lkw‑Fahrer beim Wenden, 

     Abbiegen oder Halten, Pkw‑Fahrer bei begrenzten Sichtmöglichkeiten)
Methodische Anregungen

‑
interaktive und kommunikative Verhaltensweisen im Verkehr herausarbeiten 

   (Kopfbewegungen, Blickverhalten, Fahrverhalten, Beobachtung und Beachtung 

   der anderen, Handzeichen geben, Gesten, Bewegungen)

‑
in Rollenspielen Kooperation, nonverbale Kommunikation, Umgang mit 

   Emotionen und Aggression üben

‑
eine Verkehrsbeobachtung durchführen (ausgewählte Verhaltensweisen 

   beobachten)

‑
in der Verkehrswirklichkeit oder im Schonraum (Schulhof) verkehrsbezogenes

    Sozialverhalten einüben

Auswertungen und Hinweise

- die Bedeutung von Mitteilungen, Verständigung und Rückmeldung darstellen 

- eine Diaserie zum Verkehrsverhalten als Sozialverhalten erstellen, evtl. Lehrern, 

  jüngeren Schülern oder anderen Schulklassen zur Verfügung stellen 

- Veränderungen des eigenen Sozialverhaltens im Verkehr überlegen: 

  Was könnte ich bei mir verändern? Wo und wie könnte ich mich besser verhalten?
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3.2 Gefahrensituationen 
Gefahren erkennen als Fußgänger und Radfahrer
 

	Mögliche Lernziele

   - Die besondere Situation des Fußgängers und des Radfahrers mit ihren möglichen

    Gefahren kennen lernen

- Bedingungen, Regeln und Verkehrszeichen für Fußgänger und Radfahrer im Verkehr

     vertieft kennen​ lernen


- sich der spezifischen Gefahren für Fußgänger und Radfahrer bewusst sein

     (Sichthindernisse, abbiegende Fahrzeuge, Spielen auf der Fahrbahn)


   - Möglichkeiten zur Verbesserung der Sicherheit des Fußgängers und Radfahrers 

     wahrnehmen


Planung und Vorbereitung

‑ Arten des Zufußgehens als eigenständige Verkehrsteilnahme und im Verbund mit

     anderen Arten der Verkehrsteilnahme (Kfz, ÖV, Fahrrad) sammeln


‑ Anlagen für Fußgänger und Radfahrer erarbeiten: Gehwege, Fußgängerzonen, 

      verkehrsberuhigte Bereiche, Grünbereiche, Über‑ und Unterführungen, 

      Lichtzeichenanlagen, Querungs​hilfen, Zebrastreifen, Fahrradwege


‑ Verkehrssituationen aufzählen, in denen sich Fußgänger befinden: 

       wann, warum, wie, wo sind Fußgänger unterwegs?


‑ Gefahren für Fußgänger und Radfahrer aufzeigen, eigene Erfahrungen einbringen

Methodische Anregungen

‑ Verkehrsanlagen für Fußgänger als Gefahrenstellen untersuchen

‑ Vor‑ und Nachteile der Verkehrsteilnahme als Fußgänger zusammenstellen 

‑ Beobachtungen in der Fußgängerzone durchführen (Gehverhalten, Fußgängerdichte, 

   Traglasten, Altersstruktur, Gehgeschwindigkeiten, Probleme)


‑ Unfallstatistiken hinsichtlich der Beteiligung von Fußgängern auswerten

Auswertungen und Hinweise


- Die Vorteile des Zufußgehens zusammenstellen: Flexibilität, Kontakt, Kommunikation,

  Erlebnisse


- Gefahren für Fußgänger darstellen (Fotos, Collagen, Zeichnungen, Berichte)


- Verbesserungsvorschläge zur Verminderung der Gefahren für Fußgänger entwickeln


- Verkehrsanlagen entsprechend den Bedürfnissen und Wünschen der Fußgänger 

  entwerfen
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3.3 Unfälle, Unfallfolgen 
Pannen und Unfälle im Schulumfeld


	Mögliche Lernziele

- Verhalten bei Pannen und Unfällen im Straßenverkehr kennen lernen


- richtiges Verhalten bei Pannen kennen lernen: Freimachen des Verkehrsweges, 
  sicheren Platz für Reparatur suchen, Reparaturen kennen lernen


- richtiges Verhalten bei Unfällen kennen lernen: Sichern von Verletzten, Sichern der


  Unfallstelle, Unfall melden, Erste Hilfe, Spuren oder Beweismittel sichern

- richtiges Verhalten in Notsituationen einüben

- Vorschriften aus der StVO (z.B.  Art. 189 insbesondere Abs. 3)

Planung und Vorbereitung
‑ Beispiele für Pannen, Beinahe‑Unfälle und Unfälle sammeln (Berichte, eigene 

   Erfahrungen)

‑
 den Besuch eines Rettungsdienstes planen oder einen Vertreter aus dem   

  Rettungswesen einladen

‑
 die sogenannte Rettungskette darstellen, die Einrichtungen des regionalen 

   Rettungssystems ermitteln

Methodische Anregungen

- Mittel und Einrichtungen der Hilfs‑ und Rettungsdienste vorstellen und besprechen


  (Nottelefone, Leitpfosten auf der Autobahn, entsprechende Verkehrszeichen)


- Verhalten bei einem Notruf besprechen und im Rollenspiel einüben


- Verhalten bei einer Fahrradpanne besprechen (Vorsorge, Selbsthilfe, Abtransport)


- evtl. Pannenhilfe in einer Fahrradwerkstatt anhand defekter Fahrräder praktisch   

  erproben und einüben

Auswertungen und Hinweise

- mit einem Vertreter aus dem Rettungswesen über richtiges Verhalten und 

  Schwierigkeiten 
bei der Notfallmeldung und Notfallrettung sprechen


- mit einem Vertreter des ACI oder eines Rettungsdienstes über Verhalten bei Pannen

  und Unfällen sprechen
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3.4. Rettungswesen und Erste Hilfe 
Verhalten am Unfallort 


	Mögliche Lernziele
- Die Art und Notwendigkeit von Hilfsmaßnahmen am Unfallort kennen lernen
‑ die verschiedenen Verhaltensweisen am Unfallort differenziert kennen lernen

‑ die Notwendigkeit der Hilfsmaßnahmen kennen

‑ die Anwendung von Hilfsmaßnahmen am Unfallort als Hilfepflicht begreifen

‑ Abwehr und Ängste abbauen

‑ Unterlassene Hilfeleistung als sozial unangemessenes und strafbares Verhalten begreifen

Planung und Vorbereitung
‑
 sich über richtiges Verhalten am Unfallort informieren: Benachrichtigung von Polizei,

  
 Rettungs‑ und Hilfsdiensten, Sicherung der Unfallstelle, Erste Hilfe

‑
 Ursachen für unterlassene Hilfeleistung erarbeiten: Angst, Hilflosigkeit, Schock, 

   Anonymität, Abwehr
– Dieser Baustein kann aus Erfahrung fächerübergreifend im Fach Leibeserziehung 
   integriert werden

Methodische Anregungen
‑ einen Erste‑Hilfe‑Kurs in der Schule durchführen

‑ 
einen Besuch beim Weißen oder Roten Kreuz, einer Unfallstation oder Notaufnahme im

   Krankenhaus machen

‑
 die Hilfsmaßnahmen am Unfallort zusammenstellen: Erste Hilfe, Herbeiholen ärztlicher 

   Hilfe und der Polizei, verkehrstechnische Absicherung der Unfallstelle, Benutzen der

   Notrufsäulen an der Autobahn und an anderen Straßen (Orientierung an den 

   Leitpfosten) 
‑ das eigene Verhalten nach einem eigenen Unfall am Unfallort diskutieren:  

   Sicherung der Unfallstelle und des Verkehrs, Sicherung von Spuren, Notieren von  

   anderen Beteiligten und Zeugen, versicherungstechnische Erfassung von Daten,   

‑ 
einer Verhandlung beim Verkehrsgericht zum Fall einer Unfallflucht mit unterlassener

   Hilfeleistung beiwohnen


Auswertung und Ergebnis
‑ Über die Einführung einer Erste‑Hilfe‑Ausbildung in der Schule verhandeln

‑ 
Folgen unterlassener Hilfeleistung diskutieren (für das Opfer, für den Täter), einen  

   Richter oder einen Anwalt dazu einladen
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3.5. Mitfahrer 
Mitfahren im elterlichen Fahrzeug

	Mögliche Lernziele

- Das Bewusstsein für die Verantwortung des Mitfahrers aufbauen
- die besonderen Anforderungen an Mitfahrer kennen

- die Sicherheit des Mitfahrers realistisch einschätzen können
Planung und Vorbereitung
‑
 rechtliche Grundlagen heraussuchen (§ 169 und 170 StVO, Personenbeförderung;

   § 171 StVO Schutzhelme; § 172  Sicherheitsgurte)

‑
 Aufgaben des Mitfahrers festlegen: Rücksicht auf andere Verkehrsteilnehmer beim 

   Ein- und Aussteigen, Sicherheitsgurt, auch auf den Rücksitzen, anlegen, Fahrer nicht  

   ablenken, sitzen bleiben

‑
 Verhalten auf Autoreisen besprechen: Planung, Pausen, Karte lesen

Methodische Anregungen
‑ 
Sicherheitssysteme für mitfahrende Kinder unterschiedlichen Alters untersuchen 

   (Herstellerunterlagen analysieren, Testergebnisse vergleichen)

‑ 
Erfahrungen als Mitfahrer vergleichen (Regeln der Eltern, Handhabung, eigene Regeln)

‑
 Gurtschlittendemonstration (z.B. des ACI) besuchen bzw. in der Schule organisieren

Auswertungen und Hinweise
‑
 die Rolle des Mitfahrers bezüglich der Verkehrssicherheit diskutieren: Gefahren für und 

   durch den Mitfahrer beim Einsteigen, während der Fahrt, beim Aussteigen

‑
 Möglichkeiten aufzeigen, sich auf langen Autoreisen abzulenken, ohne den Fahrer 

   abzulenken oder zusätzlich zu beanspruchen: Lesen, Verkehrsbeobachtung, Pausen, 

   Spielen, Essen

Schwerpunkt Umwelt
Möglichkeiten erörtern, die Kinder haben, um die Nutzung des Pkw, das elterliche Verhalten im Verkehr und auf Pkw‑Reisen zu beeinflussen: Fahrten mit dem Pkw einschränken oder beschränken, andere Verkehrsmittel nutzen, Geschwindigkeit senken oder anpassen, Kraftstoffverbrauch verringern, Kommunikation im Fahrzeug verbessern, Pausen einlegen, Umgang mit Abfall verbessern, Gestaltung von Picknicks planen
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3.6. Nutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln 
Die selbständige Nutzung der öffentlichen Verkehrsmitteln


	Mögliche Lernziele
- Eine sichere und selbstständige Nutzung der ÖV vorbereiten
- die Angebote der ÖV kennen und bewerten können 

- den Umgang mit öffentlichen Verkehrsmitteln fördern 

- die ÖV selbstständig nutzen können

Planung und Vorbereitung
‑ die Möglichkeiten der ÖV des Landes zusammentragen

‑ Übersichtspläne und Streckennetze von Bussen und Bahn sammeln und bearbeiten 

   (Beginn und Endstation der Linien finden und einzeichnen, das Erreichen von Zielen 

   planen, Netzlücken aufzeigen)

‑ das Tarifsystem, Ermäßigungen für Schüler, Familien, Gruppen ermitteln

‑ über Erfahrungen bei der Nutzung der ÖV berichten

Methodische Anregungen

‑ 
wichtige Stellen der ÖV besichtigen (Fahrkartenverkauf, Information und Orientierung, 

   Haltestellen, Betriebshöfe)

‑
 Fahrpläne lesen, Fahrkarte, Streifenkarte lösen, selbstständig fahren, um z.B. einen   

   gemeinsamen Treffpunkt zu erreichen

‑
 verschiedene öffentliche Verkehrsmittel ausprobieren und miteinander vergleichen 

   (Geschwindigkeit, Komfort, Kosten, Zeittakt, Fahrzeiten, Anbindung)

‑ eine ÖV‑Rallye durchführen
Auswertungen und Hinweise
‑ Vor‑ und Nachteile der ÖV zusammenstellen

‑ die ÖV persönlich bewerten
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3.2. 
Gefahrensituationen 
Gefahren erkennen als Kleinkraftradfahrer

	Mögliche Lernziele
‑
 Die Situation des Kleinkraftradfahrers mit ihren möglichen Gefahren kennen lernen

‑ Bedingungen, Regeln und Verkehrszeichen für KKR-Fahrer im Verkehr vertieft

       kennen lernen

‑ sich der spezifischen Gefahren für Kleinkraftradfahrer bewusst sein
   (Sichthindernisse, abbiegende Fahrzeuge, ... )

‑ Möglichkeiten zur Verbesserung der eigenen Sicherheit als Kleinkraftradfahrer und der  
   Sicherheit der Fußgänger und Radfahrer wahrnehmen


‑ Gefahren aufzeigen, die der Fahrer eines KKR gegenüber anderen Verkehrsteilnehmern 
   hervorrufen kann 
‑ Die Fähigkeit entwickeln, mögliche Gefahrensituationen rechtzeitig erkennen zu können

Planung und Vorbereitung

‑ Arten des Fahrverhaltens mit dem KKR als eigenständige Verkehrsteilnahme und im 
      Verbund mit anderen Arten der Verkehrsteilnahme (Fußgänger, Fahrrad, Kfz, ÖV) 
      sammeln


‑ Verkehrssituationen aufzählen, in denen KKR-Fahrer besonders gefährdet sind 


‑ Gefahren für KKR-Fahrer aufzeigen, eigene Erfahrungen einbringen

Methodische Anregungen

‑ Die Straßen im eigenen Viertel auf Gefahrenstellen untersuchen

‑ Vor‑ und Nachteile der Verkehrsteilnahme als KKR-Fahrer zusammenstellen 

‑ Unfallstatistiken hinsichtlich der Beteiligung von KKR-Fahrern auswerten

‑ Lehrmittel: Educa2000 – Einheiten:  Die Straße ( Unfälle

Auswertung und Ergebnis


- Die Vorteile des Zufußgehens zusammenstellen: Flexibilität, Kontakt, Kommunikation,

  Erlebnisse


- Gefahrenstellen und -situationen für KKR-Fahrer darstellen (Fotos, Collagen, 
  Zeichnungen, Berichte)


- Verbesserungsvorschläge zur Behebung von baulichen Gefahrenquellen für KKR-Fahrer
  entwickeln und vorbringen
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3.3. 
Unfälle, Unfallfolgen 
Behinderte im Verkehr


	Mögliche Lernziele
- Die besonderen Probleme von Behinderten im Verkehr kennen lernen

‑
 die verschiedenen Arten von Behinderungen und Beeinträchtigungen sowie ihre 

  Auswirkungen auf die Teilnahme im Straßenverkehr kennen lernen

‑
 differenziert Rücksicht nehmen und Hilfe anbieten können

Planung und Vorbereitung
‑
 Kontakt zu Behinderteneinrichtungen, Behindertenbeauftragten von Stadtverwaltung,  

   öffentlichen Verkehrsbetrieben oder Unternehmen herstellen, gegebenenfalls auch zu 

   behinderten Schülerinnen oder Schülern, Rollstuhlfahrern, Behinderten‑Sportclubs, 

   Schulen für Blinde und Gehörlose

‑
 Wegepläne für Rollstuhlfahrer bei der Stadtverwaltung oder bei 

   Behinderteneinrichtungen erbitten

Methodische Anregungen
‑
 die Schulumgebung, die Innenstadt, die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel mit Geh-


   hilfen und einem Rollstuhl (mit Fahrer/in und Begleitperson) erkunden

‑
 die Nutzung von Kraftfahrzeugen durch Rollstuhlfahrer erkunden

‑
 die verschiedenen Hilfen für Behinderte im Verkehr erkunden: Bordsteinabsenkungen,

   Parkplätze für Behinderte, akustische Signale an Lichtzeichenanlagen, Lifte, 

   Niederflurfahrzeuge als ÖV

Auswertung und Ergebnis
‑
 Vorschläge für die Verbesserung der Bewegungsmöglichkeiten von Behinderten  

   entwickeln und den entsprechenden Stellen vortragen

‑
 die Relativität der eigenen Nicht‑Behinderung diskutieren

‑
 einen Bericht über die Verkehrserkundung als "Behinderter" für die Schülerzeitung 

   verfassen

‑
 gegebenenfalls einen entsprechenden Kontakt zu einer Alteneinrichtung im 

   Schulbereich aufnehmen
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3.4. Rettungswesen und Erste Hilfe 
Bedeutung des Rettungswesens


	Mögliche Lernziele
‑ Aufgaben, Bedeutung und Funktion des Rettungswesens für die Sicherheit von  

   Verkehrsteilnehmern erfassen
‑ das Rettungswesen kennen lernen

‑ Kenntnisse für den Notfall erwerben

‑ zur Teilnahme an einem Erste‑Hilfe‑Kurs motivieren

‑ die Bedeutung des Rettungswesens einschätzen lernen

‑ Unfallfolgen realistisch sehen

Planung und Vorbereitung
‑ das Rettungssystem der Provinz erkunden: Erste Hilfe, Notfallmeldung, Rettungsdienst,

   Transport, Art und Zahl der Rettungsfahrzeuge, Luftrettung, Krankenhaus, 
   beschäftigte Berufsgruppen, Landesnotrufzentrale (118)

‑ Lehrmittel: Educa2000 – Einheiten: Erste Hilfe

Methodische Anregungen

‑ sich an einem Erste‑Hilfe‑Kurs beteiligen

‑
 Vertreter von Hilfsorganisationen einladen (Weißes/Rotes Kreuz) und Broschüren zu

   Notfallrettung und "Erste Hilfe" besorgen (Notrufzentrale 118)

‑
 die Arbeit und die Probleme der Notfallrettung erfragen und diskutieren

‑ 
mit Sanitätern oder der Polizei über das Problem "Schaulustige behindern 
Rettung" 

   sprechen
– Besuch der Landesnotrufzentrale (Bozen)

Auswertungen und Hinweise

‑
 die Rettungskette als Schaubild darstellen, die einzelnen Phasen der Notfallrettung 

   beschreiben

‑
 die Bedeutung des Rettungswesens bei Verkehrsunfällen kommentieren: Einsätze,  

   Leistungen, Aufbau, Kosten, Probleme, Erfordernisse
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3.6. Nutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln 
Vor- und Nachteile der Eisenbahn

	Mögliche Lernziele

‑ Die Eisenbahn als Verkehrsmittel zur Erweiterung der individuellen und  

   sozialen Mobilität kennen lernen


‑ die Eisenbahn als komfortables ökonomisches und sicheres Verkehrsmittel 

   kennen lernen


‑ Umständlichkeiten bei der Nutzung der Eisenbahn realistisch sehen und in Kauf 

   nehmen

‑
 die eingeschränkten Möglichkeiten zur Mobilität im regionalen und überregionalen

   Verkehrsnetz herausarbeiten

‑ die Probleme bei der Nutzung der Eisenbahn durch Planung der eigenen Mobilität  

   konstruktiv ausgleichen 

‑ die Notwendigkeit des Ausbaus des Schienennetzes unter ökologischen  

   Gesichtspunkten akzeptieren
Planung und Vorbereitung
‑ Netz‑ und Tarifkenntnisse erarbeiten / vertiefen

‑ sich mit dem Wandel in der Geschichte der Eisenbahn beschäftigen

‑ eigene Erfahrungen und Erlebnisse beim Fahren mit der Eisenbahn einbeziehen

‑ Möglichkeiten der regionalen und überregionalen Nutzung besprechen

‑
 aus Zeitungen/Zeitschriften Informationen zu den Vor‑ und Nachteilen des 

   Bahnfahrens sammeln

Methodische Anregungen
‑
 Schüler, Lehrer, Eltern nach Häufigkeit und Anlässen der Nutzung der Eisenbahn 

    befragen

‑
 Fahrgäste am Bahnhof nach Vor‑ und Nachteilen der Nutzung der Eisenbahn befragen

‑ Angebote und Sonderregelungen der Bahn ermitteln 
(besonders für Jugendliche)

Auswertung und Ergebnis
‑ die Vor‑ und Nachteile der Eisenbahn zusammenstellen

‑
 die Vor‑ und Nachteile und Entwicklungsmöglichkeiten mit Vertretern der 

   Eisenbahn diskutieren
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3.8. Versicherung 
Haftpflichtversicherung für Fahrzeuge


	Mögliche Lernziele

‑ Die Bedeutung von Haftpflicht und Haftpflichtversicherung erfassen (Art. 197 und 
   Art. 2054 BGB.)


‑ Haftpflicht des Fahrers und Haftpflicht des Fahrzeugeigentümers kennen

‑ Fahrzeuge, die der gesetzlichen Haftpflichtversicherung unterworfen sind, kennen

‑ Fälle, dei denen ein Rückgriffsrecht von Seiten der Versicherungsgesellschaften 

   stattfindet 

‑ Folgen von Unfällen bewusst machen, menschlich, technisch, ökonomisch, ökologisch

‑
 Interessenkonflikte von Verursachern, Betroffenen und weiteren Beteiligten bei  

   Unfällen berücksichtigen

‑
 die Notwendigkeit von Rechtsklärung und Versicherungsschutz erkennen

Planung und Vorbereitung
‑
 Verkehrsunfallanzeigen und Unfallursachenverzeichnis von der Polizei erbitten und 

   erläutern lassen

‑
 verschiedene Arten von Unfällen zusammentragen: Sachschaden, Personenschaden, 

   tödlicher Unfall, Alleinunfall, Totalschaden, schwerer, Unfall, Unfall mit Gefahrstoffen

   und die jeweilige versicherungsrechtliche Abklärung besprechen

‑
 zusammenstellen, wer bei Unfallaufnahme und Schadensregulierung beteiligt ist: 

   Verursacher, Opfer, Polizei, Zeugen, Rettungswesen, Feuerwehr, Gericht, Kostenträger,  

   Sachverständige, Versicherungen, Werkstatt

‑ Lehrmittel: Educa2000 – Einheiten:  Die Straße ( Straßenverkehrsordnung

                                                       Die Versicherung

Methodische Anregungen

‑ Versicherungsvertreter einladen 

‑ Versicherungsvertreter über ihre Arbeit nach einem Unfall befragen

‑
 eine Gerichtsverhandlung beim Verkehrsgericht besuchen

‑
 ein Rollenspiel durchführen und einen Videofilm drehen zur Verdeutlichung der 

   Interessenkonflikte nach einem Unfall 

Auswertung und Ergebnis

‑ Pflichten von Beteiligten und Zeugen eines Unfalls zusammenstellen

‑ die Notwendigkeit von Rechtsklärung und Versicherungsschutz diskutieren

‑ Die Fachkenntnisse mit Hilfe eines Quizbogens überprüfen, der mit der Software 
    Educa2000 erstellt wurde
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3.1  Sozialverhalten 
Vorurteile im Verkehr
 
	Mögliche Lernziele
- Vorurteile im Verkehr kennen und reflektieren

‑
 Urteile und Vorurteile, Selbst‑ und Fremdbild im Verkehr kennen lernen und  

  unterscheiden können

‑ das Wesen, die Entstehung und die Auswirkungen von Vorurteilen kennen lernen

‑ die eigenen Vorurteile erarbeiten

‑
 Vorurteile über die eigene Person individuell und über die eigene Gruppe allgemein  

   kennen lernen
Planung und Vorbereitung
‑ den Begriff Vorurteil klären

‑
 Vorurteile im Verkehr über ältere Verkehrsteilnehmer, Frauen, Kinder, Fußgänger, 

   Radfahrer, junge Fahrer, Motorradfahrer, Lkw‑Fahrer, Porsche‑Fahrer, Manta‑Fahrer,  

   Mercedes‑Fahrer ("eingebaute Vorfahrt") etc. sammeln und besprechen

‑
 Werbeanzeigen und Prospekte für Fahrräder und Kraftfahrzeuge sammeln

Methodische Anregungen

‑ mögliche Auswirkungen von Vorurteilen auf das Verkehrsverhalten diskutieren

‑
 Vorurteile auf ihren "Realitätsgehalt" untersuchen (Erfahrungen, Zählungen,  

   Beobachtungen, Befragungen)

‑
 den "typischen Radfahrer" selbst charakterisieren und durch andere  

   Verkehrsteilnehmer charakterisieren lassen

Auswertung und Ergebnis
‑
 Vorurteile darstellen (durch Zeichnungen, Comics, Collagen aus Anzeigen und 

   Prospekten, Rollenspiele)

‑ mit einem Psychologen über die Funktion von Vorurteilen diskutieren

‑ eigene Vorurteile neu überdenken und Konsequenzen für das eigene Verhalten ableiten
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3.2 Gefahrensituationen 
Gefährdungen verschiedener Verkehrsteilnehmer

	 Mögliche Lernziele
‑ Die besonderen Risiken von verschiedenen Verkehrsteilnehmergruppen differenziert

   erfassen
‑ Die 3A-Regel
‑ Rücksicht auf die besondere Situation bestimmter Gruppen von Verkehrsteilnehmern  

   nehmen

‑ Risiken situativ erfassen

‑ Gefährdungen im Straßenverkehr spezifisch einschätzen lernen

‑ die Perspektiven verschiedener Verkehrsteilnehmer einnehmen können
Planung und Vorbereitung

- Gruppen von Verkehrsteilnehmern bestimmen: Fußgänger, Fußgänger mit  

  Kinderwagen, Rollstuhlfahrer, Radfahrer, Mopedfahrer, Motorradfahrer, Pkw‑Fahrer, 

  Busfahrer, Berufsfahrer

- 
Risikogruppen und ihre besonderen Merkmale beschreiben: Kinder, Jugendliche, Fahr​-


  anfänger, Behinderte, ältere Menschen, Ortsfremde, Ausländer


- Fragebogen entwerfen zur Einschätzung der Gefährdung verschiedener Verkehrsteil-


  nehmer

Methodische Anregungen

- die Verkehrs‑ und Unfallbeteiligung verschiedener Gruppen herausarbeiten (regionale


  Statistik)


- Fragebogenaktion bei verschiedenen Verkehrsteilnehmer‑, Alters‑ und Berufsgruppen


  durchführen

Auswertung und Ergebnis

‑ Fragebogen auswerten und Ergebnisse zusammenstellen

‑ 
Möglichkeiten zur Verminderung des Gefährdungsrisikos von Verkehrsteilnehmern   

   überlegen: Kommunikation, deutliches Verhalten, Einstellungsänderung, Verbesserung  

   von Verkehrsanlagen
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3.3 Unfälle Unfallfolgen 
Unfallaufnahme und Schadensregulierung


	Mögliche Lernziele
- Das Geschehen nach einem Unfall kennen lernen
‑ die Auswirkungen eines Unfalles auf Beteiligte, Geschädigte und Zeugen kennen lernen

‑ die Vorgänge nach einem Unfall und die damit befassten Personengruppen  

   kennen lernen

‑ Folgen von Unfällen bewusst machen, menschlich, technisch, ökonomisch, ökologisch

‑
 Interessenkonflikte von Verursachern, Betroffenen und weiteren Beteiligten bei  

   Unfällen berücksichtigen

‑
 die Notwendigkeit von Rechtsklärung und Versicherungsschutz erkennen

Planung und Vorbereitung
‑
 Verkehrsunfallanzeigen und Unfallursachenverzeichnis von der Polizei erbitten und 

   erläutern lassen

‑
 verschiedene Arten von Unfällen zusammentragen: Sachschaden, Personenschaden, 

   tödlicher Unfall, Alleinunfall, Totalschaden, schwerer Unfall, Unfall mit Gefahrstoffen

‑ 
Vorgänge nach einem Unfall besprechen: Erste Hilfe, Unfallmeldung, Absicherung der 

   Unfallstelle, ärztliche Hilfe, Rettungsdienst, Polizei, Aufnahme des Unfalls,  

   versicherungsrechtliche Abklärung

‑
 zusammenstellen, wer bei Unfallaufnahme und Schadensregulierung beteiligt ist: 

   Verursacher, Opfer, Polizei, Zeugen, Rettungswesen, Feuerwehr, Gericht, Kostenträger,

   Sachverständige, Versicherungen, Werkstatt

Methodische Anregungen

‑
 Polizeibeamte, Richter, Versicherungsvertreter über ihre Arbeit nach einem Unfall  

   befragen

‑
 eine Gerichtsverhandlung beim Verkehrsgericht besuchen

‑
 ein Rollenspiel durchführen und einen Videofilm drehen zur Verdeutlichung der 

   Interessenkonflikte nach einem Unfall

Auswertung und Ergebnis

‑ Pflichten von Beteiligten und Zeugen eines Unfalls zusammenstellen

‑ die Notwendigkeit von Rechtsklärung und Versicherungsschutz diskutieren
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3.4.  Verkehrstüchtigkeit 
    Medikamente, Alkohol und Drogen

	Mögliche Lernziele

‑ Die Gefährdung der Verkehrssicherheit durch Medikamente, Alkohol und Drogen kennen

‑
 die Beeinträchtigung der Verkehrstüchtigkeit durch Medikamente, Alkohol und Drogen  

   kennen

‑
 Verkehrsteilnahme unter entsprechendem Einfluss als gefahrenträchtig und  

  gesetzwidrig begreifen

‑ eine Verkehrsteilnahme ohne Medikamente und Alkohol erreichen, auf Drogen 

   verzichten

Planung und Vorbereitung

- Verkehrstüchtigkeit unter Berücksichtigung der erforderlichen Leistungsfähigkeit des   

  Verkehrsteilnehmers definieren: physiologische, kognitive, motorische, motivationale  

  und soziale Voraussetzungen

- Kontakt zu einer Apotheke knüpfen, Beipackzettel von Medikamenten sammeln

- Beeinträchtigungen der Verkehrstüchtigkeit durch Medikamente, Alkohol oder andere  

  Rauschmittel bestimmen: Veränderung der Wahrnehmungs‑ und Reaktionsfähigkeit,  

  der Risikobereitschaft, der Stimmung und der Persönlichkeit

- gesetzliche Grundlagen zur Verkehrstüchtigkeit von Verkehrsteilnehmern 

  zusammenstellen: Art.379 der Durchführungsbestimmungen der  StVO: 0,8 Promille-
  Grenze, Art. 186 und 187 der StVO  

Methodische Anregungen

‑ 
die Wirkungen von Drogen bei der Verkehrsteilnahme einschätzen: eigene  

   Erfahrungen, allgemeine Wirkungen von Drogen, individuelle Wirkungen durch   

   Wechselwirkungen mit körperlichem und psychischem Zustand

‑
 die gesetzlichen Folgen bei Verkehrsauffälligkeit durch Alkoholeinfluss oder andere  

   berauschende Mittel zusammenstellen: Bußgeld, Fahrverbot bei Ordnungswidrigkeit,  

   Geldstrafe, Freiheitsstrafe und Entzug der Fahrerlaubnis bei einer Straftat

‑
 die sogenannte Dunkelziffer und deren Problematik berücksichtigen: die tatsächliche  

   Häufigkeit der Fahrten unter Alkohol‑ oder Drogeneinfluss und die Wahrscheinlichkeit, 

   im Straßenverkehr entdeckt zu werden

‑
 Atemalkoholprüfgeräte der Polizei vorstellen lassen und die Problematik mit 
   Restalkohol ansprechen

‑
 Eltern und Bekannte zum Thema „Alkohol und Fahren“, „Medikamente und Fahren“ 

   befragen

‑
 Experten einladen (Verkehrspsychologe, Apotheker, Arzt, Richter, Polizeibeamter)

Auswertung und Ergebnis

- Ergebnisse der Analysen, Recherchen, Befragungen zusammenstellen und auswerten
- die Problematik von Medikamenten, Alkohol und Drogen im Verkehr darstellen und 

  Maßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit überlegen

- Strategien zur Vermeidung von kritischen Fahrten entwickeln: rechtzeitige Planung und 

  Organisation des Hin- und Rückweges, Verzicht auf Alkohol, Benutzen von öffentlichen 

  Verkehrsmitteln


3  Verkehr als soziales System


              8. Schulstufe

3.5.   Rettungswesen und Erste Hilfe 
         Verhalten am Unfallort

	Mögliche Lernziele
- Die Art und Notwendigkeit von Hilfsmaßnahmen am Unfallort kennen lernen
‑ die verschiedenen Verhaltensweisen am Unfallort differenziert kennen lernen

‑ die Notwendigkeit der Hilfsmaßnahmen kennen

‑ die Anwendung von Hilfsmaßnahmen am Unfallort als Hilfepflicht begreifen

‑ Abwehr und Ängste abbauen

‑ unterlassene Hilfeleistung als sozial unangemessenes und strafbares Verhalten begreifen

Planung und Vorbereitung
‑
 sich über richtiges Verhalten am Unfallort informieren: Benachrichtigung von Polizei,

   
Landesnotrufzentrale (118), Sicherung der Unfallstelle, Erste Hilfe, -
‑
 Ursachen für unterlassene Hilfeleistung erarbeiten: Angst, Hilflosigkeit, Schock, 

   Anonymität, Abwehr

‑ Lehrmittel: Educa2000 – Einheiten: Erste Hilfe

Methodische Anregungen
‑ einen Erste‑Hilfe‑Kurs in der Schule durchführen

‑ 
einen Besuch beim Weißen oder Roten Kreuz, einer Unfallstation oder Notaufnahme im

   Krankenhaus machen

‑
 die Hilfsmaßnahmen am Unfallort zusammenstellen: Erste Hilfe, Herbeiholen ärztlicher 

   Hilfe und der Polizei, verkehrstechnische Absicherung der Unfallstelle, Benutzen der

   Notrufsäulen an der Autobahn und an anderen Straßen (Orientierung an den 

   Leitpfosten) 
‑ das eigene Verhalten nach einem eigenen Unfall am Unfallort diskutieren:  

   Sicherung der Unfallstelle und des Verkehrs, Sicherung von Spuren, Notieren von  

   anderen Beteiligten und Zeugen, versicherungstechnische Erfassung von Daten,   

‑ 
einer Verhandlung beim Verkehrsgericht zum Fall einer Unfallflucht mit unterlassener

    Hilfeleistung beiwohnen

Auswertung und Ergebnis
‑ Über die Einführung einer Erste‑Hilfe‑Ausbildung in der Schule verhandeln

‑ 
Folgen unterlassener Hilfeleistung diskutieren (für das Opfer, für den Täter), einen  

   Richter oder einen Anwalt dazu einladen
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3.6. Mitfahrer 
Mitfahren in der Gruppe

	Mögliche Lernziele
- Das Mitfahren in einer Gruppe als soziale Aufgabe und als Gefährdungssituation sehen

‑
 Besonderheiten des Verhaltens in Gruppen kennen lernen (Gruppe von Radfahrern, 

   gemeinsam im Pkw)

‑ die Verantwortung des Mitfahrers bewusst machen

‑ die Problematik sogenannter Disco‑Unfälle begreifen

‑ Gefahren beim Mitfahren in einer Gruppe und eigene Einflussmöglichkeiten erkennen

Planung und Vorbereitung
‑
 Situationen beschreiben, in denen man in einer Gruppe mitfährt (Radfahren in der 

   Freizeit, Urlaubsfahrten, Ausflüge, Vereinsaktivitäten, Fahrgemeinschaften, 

   Disco‑Besuche)

‑
 Informationen über "Disco‑Unfälle" bei der Polizei einholen (Statistiken, Ursachen, 

   Folgen)

‑ eigene Erfahrungen mit Gruppenfahrten berichten (Situation, Gruppendruck, Ängste)

‑ Zeitungsberichte über Disco‑Unfälle analysieren

Methodische Anregungen
- 
die kritischen Bedingungen erarbeiten, die beim Mitfahren in einer Gruppe entstehen


  können (Gemeinschaftsgefühl, Gruppendruck, Ablenkung des Fahrers durch Mitfahrer,


  Beeinflussung des Fahrers, Imponiergehabe des Fahrers, Alkoholisierung des Fahrers,


  Sichtbehinderung durch die Mitfahrer)


- sich die eigenen Verhaltens‑ und Einflussmöglichkeiten als Mitfahrer bewusst machen

   und Alternativen einbeziehen

Auswertung und Ergebnis

‑ Ergebnisse der Recherchen und Analysen darstellen: Collagen, Berichte

‑
 eine Zusammenarbeit mit Politikern und anstreben: Verbesserung der örtlichen  

  Nahverkehrsverhältnisse, z.B. Einsatz von Nacht‑Bussen oder Disco‑Bussen

‑
 Möglichkeiten des sicheren Mitfahrens planen (Taxipreis teilen, Eltern wechseln sich  

  beim Abholen ab, der Fahrer verpflichtet sich zum Verzicht auf Alkohol)
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3.7. Nutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln 
Sicherheit und Risiken bei der Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel

	Mögliche Lernziele
‑ Die Sicherheit und die Risiken bei der Nutzung des ÖPNV differenziert und im Vergleich  

  zu anderen Formen der Verkehrsteilnahme kennen lernen

‑ die ÖV bewusst nutzen

‑
 Ängste vor Beeinträchtigungen, Bedrohungen oder Schädigungen durch Dritte  

  überwinden

‑
 Sicherheit und Risiken erkennen und einschätzen können

Planung und Vorbereitung
‑
 Sicherheitsbedürfnisse sammeln: Beförderungs‑, Verkehrs‑, Bewegungssicherheit,


   Informations‑ und Orientierungssicherheit, gesundheitliche Sicherheit, Sicherheit des


   Eigentums, Sicherheit der persönlichen, sozialen, körperlichen und sexuellen Integrität

‑
 Risiken und Sicherheitseinrichtungen zusammenstellen bzw. erkunden: Orientierung   

   an/in Haltestellen, Notrufeinrichtungen, Haltegriffe, Treppen, Rolltreppen, Liftanlagen,  

   Unterführungen, automatische Türöffnung, technische Bedienung

‑
 Statistiken zur Sicherheit und zu Risiken bei der Nutzung der ÖV auswerten und mit  

   anderen Verkehrsmittelstatistiken vergleichen

Methodische Anregungen

‑
 die Sicherheitsabteilung eines Verkehrsbetriebes besuchen und mit einem   

   Sicherheitsbeauftragten sprechen

‑
 die Sicherheitsvorkehrungen in Haltestellen und in den Verkehrsmitteln erkunden, die 

    technische Sicherheit eines öffentlichen Verkehrsmittels vor Ort erläutern lassen

Auswertung und Ergebnis
‑ eine "realistische" Einschätzung des Benutzerrisikos vornehmen

‑ Maßnahmen zur Verminderung des Risikos bei Angriffen durch Dritte überlegen
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3.1. Sozialverhalten 
Kommunikation und Interaktion 

	Mögliche Lernziele

‑ Das komplexe Bedingungsgefüge des Systems Verkehr generell als soziales Problem  

   mit Kommunikation und Interaktion begreifen
‑ das Verkehrssystem und den Verkehrsprozess gezielt aus der Perspektive  

   Kommunikation und Interaktion begreifen

‑ Verkehrsanlagen und ihre Merkmale als Wahrnehmungsangebot und Aufforderung zu  

   bestimmtem Verhalten, Verkehrszeichen als Zeichen, Werbeanlagen und  

   Straßenmöblierung als kommunale und kommerzielle Selbstdarstellung und als 

   Ausdruck begreifen

‑
 Abstandhalten, Spurwechsel, Richtungsblinken, Aufblenden, Hupen, Handzeichen als


   Kommunikation differenziert erfassen

‑
 das Selbst‑ und Fremdbild im Verkehr kennen lernen und unterscheiden können

‑
 das eigene Kommunikations‑ und Interaktionsverhalten unmissverständlich und positiv  

   gestalten

Planung und Vorbereitung
- Verschiedene Wechselwirkungen der Komponenten im Verkehr (Teilnehmer, Regeln, 

  Mittel, Anlagen) anhand von konkreten Beispielen darlegen 

- dazu Situationen aus der Umgebung aufnehmen

- die Begriffe "Interaktion" und "Kommunikation" im Straßenverkehr klären und anhand   

  von Beispielen verdeutlichen (im Fahrstuhl, an einer Drehtür, auf einer schmalen  

  Treppe)

- die Bedingungen der Kommunikation im Straßenverkehr herausstellen (Anonymität der 

  Verkehrsteilnehmer, Komplexität der Situation, Asymmetrie der Kommunikation,    

  Ökonomie durch Kommunikationsverkürzung und ‑vermeidung)

Methodische Anregungen

- Nonverbales Verhalten im Verkehr beobachten (Blickkontakt, Handzeichen geben, 

  Bewegungen, Gesten, affektive Ausdrücke, Hupen)

- Wechselwirkungen zwischen Verkehrsteilnehmern in Verkehrssituationen beobachten:  

  an einem Fußgängerüberweg, an einer Kreuzung oder Einmündung, in einer  

  Fußgängerzone

Auswertung und Ergebnis
- über das eigene interaktive und kommunikative Verhalten im Verkehr unter 

  Berücksichtigung von Zielen und Motiven reflektieren 
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3.2. Gefahrensituationen 
Minimierung von Gefährdungen im Verkehr

	 Mögliche Lernziele

‑ Gefährdungen im Verkehr kennen lernen und Konzepte zu ihrer Minimierung erarbeiten  

   können


‑ Gefahren kennen und vergleichen können


‑ Sicherheit und Risiken situativ richtig erfassen


‑ sichere Reaktionen für vorhersehbare und unvorhersehbare Ereignisse kennen

Planung und Vorbereitung

- 
Gefahren definieren: kinetische und potentielle Energie, Bewegungen, Geschwindig-

  keiten, Hindernisse, Fahrzeugmerkmale

- Gefährdungen ermitteln: Wahl des Abstandes zu anderen Fahrzeugen und  

  Hindernissen, Nicht‑Nutzung des Sicherheitsgurtes, regelwidriges Verhalten,

  mangelhafte Sicherheitskognition, nichtkooperative Problemlösung, mangelhafte  

  Verhaltensregulation



- Gefährdungsbedingungen anhand von Beispielen kategorisieren: Probleme in der 

  Ver
kehrsanlage, Zeitdruck, Fahrfehler, risikoreiches Verhalten, Konflikte, Wetter

- aktive Sicherheitseinrichtungen (z.B. Servobremsen, ABS, ASR) und passive (z.B.


  Sicherheitsgurt, Airbag, Helm) charakterisieren

Methodische Anregungen
- Bestehende Gefahren, Gefährdungen und Gefährdungsbedingungen in der Provinz

  erfragen, zusammenstellen und erkunden: eigene Erfahrungen aufnehmen, Unfall-



  statistiken analysieren, Polizeibeamte oder verschiedene Verkehrsteilnehmer befragen,

  kritische Anlagen fotografieren oder filmen



- Verkehrsbeobachtung in einer kritischen Situation zu unterschiedlichen Zeiten  

  durchführen: unübersichtliche Kreuzung, scharfe Kurve, Radwegende, verdeckter  

  Fußgängerüberweg, Situation bei Schulschluss, Fahren mit dem Schulbus

- die Konzepte der Verhältnis‑ und Verhaltensprävention einführen

Auswertung und Ergebnis
- Ergebnisse der Recherchen und Beobachtungen zusammenstellen und auswerten

- Gefährdungsbedingungen verschiedener Verkehrsteilnehmer zusammenstellen und  

  vergleichen

- Konzepte zur Gefährdungsreduzierung durch Information für ausgewählte Probleme  

  entwickeln: Sicherheitswerbung, Aufklärung, Hinweise

- verkehrstechnische Möglichkeiten für mehr Sicherheit für die verschiedenen  

  Verkehrsteilnehmer diskutieren: Verbesserung der Verkehrsanlagen,  

  Sicherheitstraining, Wirkung von Medien 
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3.3.
Unfälle und Unfallfolgen 
Medikamente, Alkohol und Drogen

	Mögliche Lernziele

‑ Die Gefährdung der Verkehrssicherheit durch Medikamente, Alkohol und Drogen kennen

‑
 die Beeinträchtigung der Verkehrstüchtigkeit durch Medikamente, Alkohol und Drogen  

   kennen

‑
 Verkehrsteilnahme unter entsprechendem Einfluss als gefahrenträchtig und  

  gesetzwidrig begreifen

‑ eine Verkehrsteilnahme ohne Medikamente und Alkohol erreichen, auf Drogen 

   verzichten

Planung und Vorbereitung

- Verkehrstüchtigkeit unter Berücksichtigung der erforderlichen Leistungsfähigkeit des   

  Verkehrsteilnehmers definieren: physiologische, kognitive, motorische, motivationale  

  und soziale Voraussetzungen

- Kontakt zu einer Apotheke knüpfen, Beipackzettel von Medikamenten sammeln

- Beeinträchtigungen der Verkehrstüchtigkeit durch Medikamente, Alkohol oder andere  

  Rauschmittel bestimmen: Veränderung der Wahrnehmungs‑ und Reaktionsfähigkeit,  

  der Risikobereitschaft, der Stimmung und der Persönlichkeit

- gesetzliche Grundlagen zur Verkehrstüchtigkeit von Verkehrsteilnehmern 

  zusammenstellen: Art.379 der Durchführungsbestimmungen der  StVO: 0,8 Promille-
  Grenze, Art. 186 und 187 der StVO  

Methodische Anregungen

‑ 
die Wirkungen von Drogen bei der Verkehrsteilnahme einschätzen: eigene  

   Erfahrungen, allgemeine Wirkungen von Drogen, individuelle Wirkungen durch   

   Wechselwirkungen mit körperlichem und psychischem Zustand

‑
 die gesetzlichen Folgen bei Verkehrsauffälligkeit durch Alkoholeinfluss oder andere  

   berauschende Mittel zusammenstellen: Bußgeld, Fahrverbot bei Ordnungswidrigkeit,  

   Geldstrafe, Freiheitsstrafe und Entzug der Fahrerlaubnis bei einer Straftat

‑
 die sogenannte Dunkelziffer und deren Problematik berücksichtigen: die tatsächliche  

   Häufigkeit der Fahrten unter Alkohol‑ oder Drogeneinfluss und die Wahrscheinlichkeit, 

   im Straßenverkehr entdeckt zu werden

‑
 Atemalkoholprüfgeräte der Polizei vorstellen lassen und die Problematik mit 
   Restalkohol ansprechen

‑
 Eltern und Bekannte zum Thema „Alkohol und Fahren“, „Medikamente und Fahren“ 

   befragen

‑
 Experten einladen (Verkehrspsychologe, Apotheker, Arzt, Richter, Polizeibeamter)

Auswertung und Ergebnis

- Ergebnisse der Analysen, Recherchen, Befragungen zusammenstellen und auswerten
- die Problematik von Medikamenten, Alkohol und Drogen im Verkehr darstellen und 

  Maßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit überlegen

- Strategien zur Vermeidung von kritischen Fahrten entwickeln: rechtzeitige Planung und 

  Organisation des Hin- und Rückweges, Verzicht auf Alkohol, Benutzen von öffentlichen 

  Verkehrsmitteln
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3.4.  Verkehrstüchtigkeit 
    Maßnahmen und Aktionen zur Erhöhung der Verkehrstüchtigkeit

	Mögliche Lernziele
- Die verschiedenen Maßnahmen und Aktionen zur Erhöhung der Verkehrstüchtigkeit  

  kennen lernen und vergleichen können

- die eigene Verkehrstüchtigkeit mit all ihren Voraussetzungen und Aspekten realistisch

  erfassen 

- sensibel für Indikatoren der Beeinträchtigung werden

- Maßnahmen und Aktionen kennen lernen 

- 
offen für Maßnahmen, Kontrollen und Hilfen werden und bereit sein, sie anzunehmen

Planung und Vorbereitung
- 
Verkehrstüchtigkeit definieren unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit und der

  
Leistungsgrenzen: physiologische, motorische, kognitive, motivationale und soziale  

  Voraussetzungen

- 
Einschränkungen der Verkehrstüchtigkeit durch Medikamente, Drogen, Alkohol, 

  Sehminderung, Behinderung usw. abschätzen

- 
einen Experten dazu einladen (Arzt, Verkehrspsychologen)

- 
gesetzliche Grundlagen zur Verkehrstüchtigkeit von Verkehrsteilnehmern zusammen​

  
stellen: Drogen im Verkehr, Promillegrenzen, Überprüfung der Eignung, Erteilung und

  Wiedererteilung einer Fahrerlaubnis

Methodische Anregungen
- 
sich über Programme und Medien zur Erhöhung der Verkehrstüchtigkeit durch 

  Sicherheitsorganisationen informieren: ACI, FMI, Landesamt für Transportwesen

- Maßnahmen zur Überprüfung der Verkehrstüchtigkeit sammeln: Sehtest, 

  Alkoholkontrollen, ärztliche Untersuchung nach Auffälligkeit

- eine medizinisch‑psychologische Untersuchungsstelle (MPU) besuchen: Beurteilung  

  der Fahreignung bei wiederholten Vergehen im Straßenverkehr, gravierenden  

  Verkehrsverstößen und Trunkenheitsfahrten, Informationen zum sog. "Idiotentest"

Auswertung und Ergebnis
- Überlegungen zur eigenen Verantwortung hinsichtlich der Fahrtüchtigkeit im Verkehr  

  anstellen (bei Fehlsichtigkeit, Alkohol‑ und Drogenkonsum, Anfallskrankheit,  

  Zuckerkrankheit)

- eine Aktion zur Erhöhung der Verkehrssicherheit von Schülern durchführen, z.B.  

  Sehtest, Hörtest, Reaktionstest
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3.5.   Rettungswesen und Erste Hilfe 
         Auswirkungen von Unfällen für Individuum und Gesellschaft

	Mögliche Lernziele
‑ Die vielschichtigen Auswirkungen von Unfällen bewusst machen

‑ Unfälle, Unfallauswirkungen, Schäden, Folgeschäden auf allen Ebenen erkennen

‑ Bereitschaft für Erste Hilfe aufbauen

‑ Verständnis für die Notfallrettung, die beteiligten Personen und die Polizei wecken

‑ Haftpflicht‑ und Kaskoversicherung kennen lernen

Planung und Vorbereitung

‑ thematischen Einstieg wählen:

‑ persönliche Erfahrungsberichte,

‑ Zeitungsartikel,


‑ Unfallberichte der Polizei zum vergangenen Wochenende

‑ Vorstellung der örtlichen Unfall‑Statistik


‑ Unfälle und Unfallfolgen unter individuellen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen

   Aspekten betrachten

‑
 Unfallstatistiken und Versicherungsstatistiken auswerten, Fachliteratur hinzuziehen

‑ Gerichtsurteile analysieren und diskutieren

Methodische Anregungen

‑
 Besuch beim Verkehrsgericht: einer Verhandlung beiwohnen, einen Richter oder 

   Staatsanwalt befragen

‑
 Unfallfolgen deutlich machen: Berichte der Polizei, Besuch bei einem Notarzt (Erste-

   Hilfe-Station des Krankenhauses oder in einer Rehabilitations‑Klinik

‑
 Experten beim Rettungswesen, bei Landesnotrufzentrale und Versicherungen befragen

Auswertung und Ergebnis
- die bestehenden rechtlichen Verhältnisse und Handhabungen kritisch analysieren

  (Versicherungsschutz, Unfallversicherung)


- die Auswirkungen von Unfällen, besonders die individuellen und sozialen Folgen bzw.

  Schäden herausstellen
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3.6.  Mitfahrer 
         Mitfahrgelegenheiten

	Mögliche Lernziele
‑ Die Rolle des Mitfahrers als Verkehrsteilnehmer und die Vorteile von Fahrgemeinschaften

  kennen lernen
     ‑ Mitfahrgelegenheiten, private und kommerzielle, kennen und kritisch bewerten lernen

‑ die Verantwortung für die Fahrtüchtigkeit des Fahrers/der Fahrerin übernehmen

‑
 als Fahrgast die Probleme und Bedürfnisse des Fahrers/der Fahrerin erfassen und  

  berücksichtigen

‑ ein kooperativer und kompetenter Beifahrer sein

‑ sich am Lenkrad verantwortungsbewusst abwechseln

Planung und Vorbereitung
‑
 Arten von Mitfahrgelegenheiten sammeln (Nutzung der Mitfahrerzentrale, Trampen,


   Mitfahrgemeinschaften im privaten und beruflichen Bereich)

‑
 über eigene Erfahrungen und Erlebnisse bei Mitfahrgelegenheiten berichten

‑
 Zeitungsartikel oder Untersuchungsergebnisse einbeziehen (Gefahren des Trampens)

‑ Zeitungsberichte über Disco‑Unfälle analysieren

Methodische Anregungen
‑
 die Rolle des Mitfahrers in privaten Verkehrsmitteln betrachten (Fahruntüchtigkeit des


   Fahrers, Gruppenverhalten, Zustand des Fahrzeugs)

‑
 die Rolle des Mitfahrers in verschiedenen Verkehrsmitteln (Pkw, Lkw, öffentliche


   Verkehrsmittel) im unterschiedlichen Kontext ermitteln (Mitfahrgelegenheit, Trampen,


   Tageszeit, Anonymität, Begleitung)

‑ 
die kritischen Bedingungen erarbeiten, die beim Mitfahren in einer Gruppe entstehen


   können (Gemeinschaftsgefühl, Gruppendruck, Ablenkung des Fahrers durch Mitfahrer,


   Beeinflussung des Fahrers, Imponiergehabe des Fahrers, Alkoholisierung des Fahrers,


   Sichtbehinderung durch die Mitfahrer)


‑ sich die eigenen Verhaltens‑ und Einflussmöglichkeiten als Mitfahrer bewusst machen

    und Alternativen einbeziehen

Auswertung und Ergebnis
‑ den Sinn von Mitfahrgelegenheiten und Fahrgemeinschaften herausstellen

‑ Für und Wider des Trampens diskutieren

‑ Ergebnisse der Recherchen und Analysen darstellen: Collagen, Berichte

‑
 eine Zusammenarbeit mit Politikern anstreben: Verbesserung der örtlichen  

   Nahverkehrsverhältnisse, z.B. Einsatz von Nacht‑Bussen oder Disco‑Bussen

‑
 Möglichkeiten des sicheren Mitfahrens planen (Taxipreis teilen, Eltern wechseln sich  

    beim Abholen ab, der Fahrer verpflichtet sich zum Verzicht auf Alkohol)
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3.7. Nutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln 
       Subjektive Sicherheit bei der Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel

	Mögliche Lernziele

- Sicherheit und Unsicherheit der Nutzer der ÖV kennen lernen, subjektive und objektive  

  Sicherheit differenzieren und Überlegungen zur Erhöhung der subjektiven Sicherheit  

  ableiten


- Netze, Anlagen, Fahrzeuge und Fahrpersonal des ÖPNV vertieft kennen lernen


- die ÖV hinsichtlich ihrer Sicherheit und Zuverlässigkeit einschätzen und schätzen

  lernen


- die von Dritten ausgehenden Risiken kennen und beherrschen lernen

- den eigenen Beitrag zur Sicherheit allgemein und zur persönlichen Sicherheit  

  kennen lernen

Planung und Vorbereitung
‑ Sicherheitsbedürfnisse sammeln: Beförderungssicherheit, Verkehrssicherheit,   

   Bewegungssicherheit, Informations‑ und Orientierungssicherheit, gesundheitliche 

   Sicherheit, Sicherheit des Eigentums, Sicherheit der persönlichen, sozialen, 

   körperlichen und sexuellen Integrität

‑
 die den einzelnen Aspekten entsprechenden Beeinträchtigungen, Gefährdungen, 

   Schädigungen sammeln

‑
 die Quellen der Beeinträchtigungen, Gefährdungen, Schädigungen diskutieren

Methodische Anregungen

‑
 Aspekte einzelner Sicherheitsbedürfnisse erarbeiten (z.B. bei Beförderungssicherheit: 

    Ein- und Aussteigen, Halterungen, technische Bedienung)

‑
 eigene Erfahrungen besprechen und fremde Erfahrungen erfragen, z.B. in Interviews  

   mit Fahrgästen

‑
 Gespräch mit einem Sicherheitsbeauftragten der ÖV führen

‑
 die bedrohte Integrität: Rollenspiele zum Umgang mit problematischen Situationen  

    durchführen, z.B. Rempeleien, Anpöbelungen, Anzüglichkeiten

Auswertung und Ergebnis
- Maßnahmen zur Erhöhung der objektiven und der subjektiven Sicherheit entwickeln  

  und diskutieren (Alarmeinrichtungen, Sicherheits‑ und Begleitdienst,  

  Überwachungsanlagen in Unterführungen, Überschaubarkeit und Beleuchtung der   

  Anlagen und Fahrzeuge, Einstieg beim Fahrer, Taxi‑Ruf, Fahrgastbetreuer,  

  Sicherheitsdienst)




